
Ber. nat.-med. Verein Innsbruck Band 84 S. 307 - 314 Innsbruck, Okt. 1997

Diplopoden und terrestrische Isopoden aus der Umgebung
von Eckberg bei Gamlitz (Weststeiermark, Österreich)
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Woodlice and Millipedes from the Region around Eckberg near Gamlitz
(Southern Styria, Austria)

S y n o p s i s : Woodlice and millipedes from the region around Eckberg near Gamlitz (Austria, southern
Styria) are reported. A species list including 4 species of Isopoda and 22 species of Diplopoda is provided.

1. Einleitung:

Während die Diplopopodenfauna Kärntens synoptische Bearbeitungen durch VERHOEFF
(1939 a,b) und STRASSER (1959, 1965, 1967) erfahren hat, ist die Kenntnis der steirischen My-
riopodenfauna noch lückenhaft. Die zusammenfassende Darstellung von ATTEMS (1895) wird
dem heutigen taxonomischen Kenntnisstand nicht mehr gerecht. Der wichtigste Beitrag über die
steirischen Diplopoden stammt von VERHOEFF (1929a). Er berücksichtigt die südlich von Graz
nahe der slowenischen Grenze gelegenen Bereiche des steirischen Hügellandes allerdings nicht;
Diplopodenfunde aus diesem Gebiet erscheinen daher mitteilungswert. Für die österreichischen
Landasseln gab STROUHAL (1951) eine umfassende Darstellung ihrer Verbreitung. Dennoch
sind auch hier einzelne Gebiete wenig untersucht und eine Verdichtung des Fundortsnetzes ist
wünschenswert.

Unsere Aufsammlungen (Handfänge, 9.10. - 11.10.1991, 8.9. - 13.9.1996) konzentrierten
sich auf das Gebiet zwischen Gamlitz und der Staatsgrenze zu Slowenien (Abb. 1). Es handelt
sich um ein Weinbaugebiet (ca. 500 m Seehöhe), in dem die schattigen Bach-Täler hauptsächlich
mit Laubwald bestanden sind. Südliche Arten der illyrischen Florenprovinz wie beispielsweise die
Edelkastanie sind darin prominent vertreten.

Belegmaterial wurde im Staatlichen Museum für Naturkunde Görlitz deponiert. Bei der De-
termination der Diplopodenarten sowie bei den allgemeinen Hinweisen zu ihrer Gesamtverbrei-
tung folgten wir, falls nicht anders vermerkt, SCHUBART (1934).

2. Fundorte (siehe Abb. 1):

S t a n d o r t 1: "Kroisenbachgraben", tiefes, feuchtes Bachtal nördlich des Gasthauses
"Lambauer Bacchuskeller". O-exponierter Mischwald. Castanea sativa, Fraxinus excelsior, Acer
platanoides, Fagus sylvatica, vereinzelt Picea abies. Unterwuchs: Circaea lutetiana, Salvia gluti-

*) Anschriften der Verfasser: Dr. K. Voigtländer, Staatl. Museum f. Naturkunde Görlitz, PF 300154, D-02806
Görlitz, Deutschland; J. Spelda, Asangstraße 49, D-70329 Stuttgart, Deutschland; Dr. K.-P. Zulka, Institut
für Zoologie der Universität Wien, Althanstraße 14, A-1090 Wien, Österreich und Dr. A. Tadler, Institut für
Zoologie und Limnologie der Universität Innsbruck, Technikerstraße 25, A-6020 Innsbruck, Österreich.
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Abb. 1: Kartenskizze der Umgebung von Eckberg bei Gamlitz.

nosa, Gentiana asclepiadea, Urtica dioica, Hedera helix, Senecio fuchsii. Der Standort besitzt eine
sehr dicke, kohärente, brechbare Rohhumusauflage, wie sie für Laubwälder typisch ist. Vermo-
dernde Baumstümpfe und Altholz sind reichlich vorhanden.

S t a n d o r t 2 : "Sulztal Südhang", bewaldete Kuppe bei Gasthof "Mahorko", Wald mit Fa-
gus sylvatica, Fraxinus excelsior, Pinus sylvestris, Tilia cordata, Quercus petraea, Cornus mas,
Crataegus monogyna, Ligustrum vulgaris. Unterwuchs: Hieradum sylvaticum, Dianthus carthu-
sianorum, Euphorbia cyparissias, Veronica officinalis, Campanula persici/olia, Scabiosa ochro-
leuca. Der Standort zeigt infolge Verwehung der Humusauflage und abfließenden Wassers deutli-
che Verhagerungserscheinungen. Der Oberboden ist stark verfestigt, sehr trocken und nur durch
wenig Streu bedeckt. Die Vegetation ist sehr licht und weist wärmeliebende Arten auf.

S t a n d o r t 3 : "Sulztal Nordhang", bewaldete Kuppe bei Gasthof "Mahorko", Castanea
saliva, Fagus sylvatica, Luzula sylvatica, Vaccinium myrtillus, Calluna vulgaris, Pteridium aquili-
num.

S t a n d o r t 4 : Wald unterhalb Urlkogel, SW-Exposition, Carpinus betulus, Fagus sylvati-
cus, Picea abies, Castanea sativa, Quercus petraea. Unterwuchs: Salvia glutinosa, Gentiana ascle-
piadea, Campanula persici/olia, Vaccinium myrtillus, Sanicula europaea, Pteridium aquilinum.
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S t a n d o r t 5: Wald unterhalb Urlkogel: Castanea sativa, Picea abies (forstliche Nutzung),
Carpinus betulus, Tùia cordata, Acer pseudoplanatus, Crataegus monogyna.

S t a n d o r t 6: "Ratsch" Wald und Bachtal nahe Gasthof Zweytick.

S t a n d o r t 7: Weg vom Gasthof Ferlinz zum Kroisenbachgraben. Waldrand. Bachtal mit
Pteridium aquilinum-Fl\iT.

3. Funde:

Asseln

Hyloniscus adonis VERHOEFF, 1927
Determination VERHOEFF (1927a). Fundort: 1.
Endemische Art der östlichen Ostalpen, von Slowenien über Karaten und die Steiermark bis ins
südliche Ober- und Niederösterreich (STROUHAL 1951).

Lepidoniscus minutus (C.L. KOCH, 1838)
Determination GRÜNER (1966). Syn. Lepidoniscus germanicus. Fundort: 1.
Mitteleuropa bis Balkanländer, "montane Art, die aus tiefsten Gebirgslagen bis in die subalpine
Stufe aufsteigt" (STROUHAL & FRANZ 1954).

Protracheoniscus amoenus (C.L. KOCH, 1841)
Determination GRÜNER (1966), Fundorte: 1, 2, 3, 4, 5.
Die Taxonomie dieser Form wurde von STROUHAL (1947) klargestellt. Demnach ist der Name P.
amoenus (C.L. KOCH) (/>. politus sensu VERHOEFF 1927b) auf die südosteuropäischen Popula-
tionen zu beziehen, der Name P. politus (C.L. KOCH) (P. saxonicus sensu VERHOEFF 1927b)
auf die nordwestlichen Populationen der ursprünglich von VERHOEFF als einheitlich angenom-
menen Art. Unklar bleibt das taxonomische Verhältnis der Formen. DOMINIAK (1970) argu-
mentiert, die differentialdiagnostischen Unterschiede, die Krümmung der 1. Pleopodenendopo-
dit-Spitze und die Einbuchtung des 7. Peraeopoden-Ischiopodits beim Männchen, resultierten
nur aus verschiedener Lage und Betrachtung. Für unser Material trifft das nicht zu: die Pleopo-
denendopodit- Spitze erscheint aus keinem Betrachtungswinkel abgekrümmt (Abb. 2). TOMES-

Abb. 2: Protracheoniscus amoenus, Männchen, Spitzen der Endopodite der 1. Pleopoden, von ventral.
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CU (1972) beschreibt die Stadien einer rumänischen Population und interpretiert Unterschiede
an 7. Ischiopodit und 1. Pleopodenendopodit als entwicklungsbedingt. Beide Autoren schlagen
eine Synonymisierung von P. amoenus und weiteren im Umfeld beschriebenen Arten und Unter-
arten mit P. politus vor. Zur endgültigen Abklärung ist wohl eine genaue Analyse individueller
und geographischer Variation an umfangreichem Material erforderlich.

Trachelipus rathkü (BRANDT, 1833)
Fundort: 5

Trachelipus ratzeburgii (BRANDT, 1833)
Fundorte: 1, 2.
Zur Verbreitung und dem ökologischen Verhalten der beiden Trachelipus-Arten vergleiche
STROUHAL (1951).

D i p l o p o d a

Glomeris conspersa C.L. KOCH, 1847
Fundorte 4, 7.
In Europa weitverbreitete Art. Für die Steiermark bereits von ATTEMS (1895) nachgewiesen. Er
gibt dort ihre Nordgrenze mit an der Drau gelegenen Fundorten an.

Glomeris hexasticha BRANDT, 1833
Fundort: 3, 4, 5, 7.
Weitverbreitete; Art. Für die Steiermark bereits von ATTEMS (1895) u.a. von Graz nachgewiesen.

Haploporatia similis (ATTEMS, 1895)
Determination: VERHOEFF (1927C). Fundorte: 2, 5, 6.
Von Kroatien und Bosnien über Slovenien und östliches Friaul bis Osttirol Kärnten, Steiermark
verbreitet (KURNIK 1988). Weitere Nachweise aus der Steiermark in ATTEMS (1949), STRAS-
SER(1965).

Haplogona oeulodistineta (VERHOEFF, 1893)
Determination: KURNIK (1987). Fundort: 1.
Eine von Kroatien und Slovenien bis in die Steiermark verbreitete Art, daneben auch synanthro-
pe Funde im Stadtgebiet Wiens (KURNIK 1988).

Haasea infiala (VERHOEFF, 1907)
Determination: VERHOEFF (1907). Fundorte: 2, 4, 5, 6, 7.
Verbreitung: von Kroatien, Slovenien bis in die Steiermark (KURNIK 1988). Weitere Fundorte
finden sich in VERHOEFF (1929b), ATTEMS (1949, 1959).

Ochogona caroli (ROTHENBÜHLER, 1900)
Fundort: 2.
Mitteleuropäische Art, von der Westschweiz über Zentralalpen bis Ungarn (KURNIK 1988).

Craspedösoma transsilvanicum VERHOEFF, 1897
Fundorte: 1, 4, 6.
Die Form ist vom Balkan bis in die Randbereiche der Ostalpeh verbreitet. Der Artstatus der von
VERHOEFF (1936) in der Untergattung Crapedosoma zusammengefaßten Taxa ist allerdings
zweifelhaft. Intermediäre Formen zwischen C. transsilvanicum/C. alemannicum und C. rawlin-
sii/C. alemannicum beschreiben SPELDA (1991) sowie TADLER (1993). Unsere Tiere lassen sich
allerdings eindeutig C. transsilvanicum zuordnen (Abb. 3).

Polydesmus complanatus (LINNÉ, 1761)
Fundorte: 1-7. In Europa weit verbreitete Art.
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Abb. 3: Craspedosoma transsilvanicum, Cheirit und Podosternit.

Polydesmus edentulus C.L. KOCH, 1847
Fundorte: 1, 2, 6, 7.
Dinarisch-ostalpine Art (TADLER & THALER 1993). Zusammenfassende Verbreitungsangaben
finden sich bei HENSLER & THALER (1980). In der Steiermark wurde die Art bereits von AT-
TEMS (1895) als gemeinster Diplopode bezeichnet. Auch wir fanden diesen Polydesmiden relativ
häufig, sowohl an trockenen (2) als auch an feuchten Plätzen (1,6, 7). Subspezifische Gliederung
und Verbreitung werden bei HENSLER (1979) ausführlich diskutiert. Die zahlreichen von AT-
TEMS und VERHOEFF beschriebenen "Rassen" erfüllen das Vikarianzkriterium meist nicht, und
können daher nicht als Unterarten im heutigen Sinne betrachtet werden. Trotz der zahlreichen
Fundortangaben fehlen in der Literatur Habitatangaben (wie z.B. bei LOKSA 1961 ein Tilio-Fra-
xinetum) weitgehend.

Polydesmus collaris C.L. KOCH, 1847
Determination: TADLER & THALER (1993). Fundorte: 1, 7.
Die Art ist auf der Balkanhalbinsel und in Nordostitalien weit verbreitet und erreicht in den
Ostalpen ihre nördliche Verbreitungsgrenze. Unsere Funde in der Steiermark bestätigen die Be-
vorzugung der feuchtesten Standorte. P. collaris wurde nur in den Bachtälern nachgewiesen. Von
VERHOEFF (1939b) und ATTEMS (1895) für die Steiermark genannt.

Strongylosoma stigmatosum (EICHWALD, 1830)
(Syn.: S. pallipes). Fundorte: 1, 5, 6.
Im Osten Europas weitverbreitete Art, die bis in die Randbereiche des Ostalpenraums eindringt.

Nemasoma varicorne C.L. KOCH, 1847
(Syn. Isobates v.). Fundorte: 5, 7.
In Europa weit verbreitete Art. Nachweise aus der Steiermark sind bereits durch ATTEMS (1895)
belegt.
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Proteroiulus fuscus (AM STEIN, 1857)
In Europa weit verbreitete Art. Männchen sind bei dieser Art stets wesentlich seltener als Weib-
chen. Auch in unseren Aufsammlungen befanden sich sämtlich nur Weibchen.

Cylindroiulus boleti (C.L. KOCH, 1847)
Fundorte: 2, 4, 5, 6, 7.
In unseren Aufsammlungen zeigt sich, daß C. boleti auch die trockeneren Standorte (2) nicht
meidet. Dinarisch-südalpin verbreitet. Für die Steiermark wird die Art schon von ATTEMS
(1895) erwähnt.

Cylindroiulus luridus (C.L. KOCH, 1847)
Fundorte: 1, 5, 6, 7.
Die Art ist in Osteuropa, auf der Balkanhalbinsel bis nach Kärnten, Steiermark und Südböhmen
verbreitet.

Cylindroiulus dicentrus (LATZEL, 1884)
Determination LATZEL (1884). Fundorte: 4, 5, 7.
Von Südkroatien bis Kärnten und Burgenland (Leithagebirge) verbreitet (ATTEMS 1949).

Enantiulus nanus (LATZEL, 1884)
(Syn. Leptophyllum n.). Fundorte: 1, 2, 4, 5.
Bei unserer Exkursion fanden wir die Art nur an den feuchten Flächen der Bachtäler und Misch-
wälder. Zahlreiche Nachweise für die Steiermark in ATTEMS (1949), weitere Angaben zur Biolo-
gie und Verbreitung in VOIGTLANDER (1987).

Pachypodoiulus eurypus (ATTEMS, 1895)
Fundort: 1.
Ostalpine Art, von Steiermark, Salzburg bis nach Südbayern verbreitet.

Leptoiulus saltuvagus (VERHOEFF, 1898)
Fundorte: 1, 2, 4, 7.
Die Gattung Leptoiulus zeichnet sich durch eine erstaunliche Variabilität und Formenvielfalt aus,
die eine Artabgrenzung oftmals erschweren. Dies drückt sich z.T. auch in einer recht unübersicht-
lichen Synonymie und einer Vielzahl von Unterarten aus. Die von uns in der Steiermark gefunde-
nen Tiere passen sehr gut auf die Beschreibung von ATTEMS (1904) für Julus {Leptoiulus) vaga-
bundus croaticus (= Leptoiulus saltuvagus VERHOEFF 1898), siehe auch VERHOEFF (1928),
STRASSER (1971).

Ophyiulus pilosus (NEWPORT, 1842)
(Syn.: O.fallax). Fundort: 5.
In Europa weit verbreitete Art.

Uncigerfoetidus (C.L. KOCH, 1838)
Determination: VERHOEFF (1907). Fundorte: 1, 2, 4, 5, 7.
In Europa weit verbreitet.

Megaphyllum bosniense (VERHOEFF, 1897)
Determination: ATTEMS (1926, sub. Chromatoiulus b.). Fundorte 2, 4, 7.
Nach ATTEMS (1949) von Südkroatien und Südungarn bis Nordfriaul, Kärnten verbreitet.

Megaphyllum silvaticum (VERHOEFF, 1898)
Determination: ATTEMS (1926, sub. Chromatoiulus s.). Fundorte: 1, 4, 5.
Verbreitung: Balkan und Südrand der Ostalpen. In der Steiermark bis Leoben (ATTEMS 1949).
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4. Zusammenfassung:

Es wird über Handaufsammlungen von Asseln und Diplopoden in der Umgebung von Eck-
berg (südliche Steiermark, nahe Gamlitz) berichtet. In biogeographischer Hinsicht erwähnens-
wert ist der hohe Anteil von dinarisch-ostalpinen Arten (Haploporatia similis, Haplogona oculo-
distincta, Haasea infiala, Craspedosoma transsilvanicum, Polydesmus collaris, P edentulus, Cy-
lindroiulus boleti, C. luridus, C. dicentrus, Megaphyllum bosniense und M. silvaticum). Die übri-
gen Diplopodenarten können als in Europa weitverbreitet ( Glomeris conspersa, G. hexasticha,
Polydesmus complanatus, Nemasoma varicorne, Proteroiulus fuscus, Enantiulus nanus, Ophyiu-
luspilosus, U neiger foetidus) bzw. mitteleuropäisch ( Ochogona caroli), osteuropäisch (Strongylo-
soma stigmatosum) und ostalpin (Pachypodoiulus eurypus) eingestuft werden.
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